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| Pelt, oder ſchwarze Tod. 


Ganz Europa und befonrers Ruß— 
land, Oeſterreich und Deutſchland tft in 
grofen Schreden und Aufrequng vere 
jest turd) vie qrofe LDimenfionen anz 


nehmende entſetzliche Krankheit, die 
Peſt, einſtens genannt der ſchwar— 
ze Tod. 


Das Cincinnati Volksblatt ſchreibt 
darüber: Die furchtbare Geißel, wel 
de vie Ruſſen aus ver Türkei mit nach 
Hauſe geidleppt haben, bat Europa fo 
in Schrecken geſetzt, daß vie preupifde 
und éfterreichifde Regierung ſich den 





von Heuſchrecken überall vie furchtbarſte 
Verwüſtungen anrichteten. In demſel— 
ben Zeitraum zeigten ſich in Europa 
dieſelbe abnormen Zuſtände wie im 
Oſten. Die ganze Weltordnung ſchien 
wie umgekehrt. Witten im Winter hat— 
te man vie fchwerften Gewitter; im 
Sommer langanbhaltenves fcharfes Froſt⸗ 
wetter. Vulcane, die längſt fiir erlo- 
fchen galten, öffneten aufs neue ihren 
Schlund. Die Entitehungsurjache rer 
Kranfheit fucht man in den atmosphä— 
riſchen Berdnrerungen, welde vie au— 
ßerordentliche Thatigfeit ver Erde in 
Verbindung mit ver Verwefung orga— 














erfannt wurre. Che man Quarantine 
Maßregeln ergreifin fonnte, verbreitete 
ſich die Peft auf mebrere Dérfer. Ter 
Gouverneur von Aftrachan ordnete foz 
fort die ftrengfte Quarantine an und 
beorderte Truppen und Aerzte nad ven 
infizirten Bezirken. Trog aller Bemü— 
bungen aber greift die Seuche, mit ret- 
enter Schnelligkeit um fic. Die 
Sterblichfeit foll febr groß fein. 

Die Seuche, welde im vierzehnten 
Jahrhundert gang Europa und Aſien 
entvilferte, erbielt ihren Namen ,,Der 
ſchwarze Too’ yon den entſetzlichen 
Beulen, welche ſich auf der Haut des 
Kranken zeigen. Die Seuche entſtand, 
wie man annimmt, um das Jahr 1333, 
etwa fünfzehn Jahre vor ihrem Aus 
bruch in Europa in China. Fünfund— 
zwanzig Jahre lang wüthete ſie daſelbſt 
mit ungeſchwächter Kraft, während 
Dürre, Hungersnoth, Ueberſchwemmun— 
gen, Erdbeben, die Städte und Berge 


verſchlangen, und ungeheure Schwärme | de, der Verbreitung ver Peſt weit erfolge | jedem das Seine laſſen, begreife ic | 























Heufehreden- von Thierz und Menſchen— 
leichen—bervorgebracht zu haben ſcheint. 
Durch Anfteung verbreitete ſich die 
fürchterliche Rranfheit dann faft tiber 
Die ganze tamalige Welt. Bon Conz 
ftantinopel aus verbreitete fie fic in 
drei Sabren fiber das gange ruſſiſche 
Reich. 

Der Tor hielt in jenen Sabren eine 
entfeslicye Ernte. Genaue Zablen feh— 
len allerdings über die Maffenverhee- 
rungen, allein man ſchätzt, taf in Chi- 
na allein 13,000,000 Perfonen an der 
Seuche ftarben, daß in den übrigen 
Theilen von Aſien etwa 24,000,000 
Menſchen umfamen, und daß vie Zabl 
der Opfer in Europa etwa 25,000,000 
betrug. Es famen fomit Summa Sumz 
marum 52,000,000 Perfonen durch die 
Seuche um. Durch die ungeheure Fort- 
fchritte in der Gefundbeitsfunde und 
burd ein ftrenges Quarantäneſyſtem 
ift man nun heute allerdings im Stan- 





teicher entgegenguwirfen, als ebemals. 
Die gréften Vorſichtsmaßregeln find 
aber erforderlic), da durch die Bervoll- 
fommnung der Berfebrsmittel, 
ſchnellen Verkehr gw fcen allen Theilen 
der civilifirten Welt, vie Gefabr einer 
Verſchleppung unendlich viel größet ge— 
worden iſt, wie ehedem, wo die Peſt 
langſam von Ort zu Ort vordrang. 
Der Verlauf der Krankheit iſt ein äu— 
ßerſt ſchneller; die Menſchen ſterben ſo 
zuſagen, wie Fliegen. Daß die Sache 
von den deutſchen und öſterreichiſchen 
Regierungen ſehr ernſt genommen wird, 
geht aus der Eile hervor mit der Vor— 














internationale Geſundheitscommiſſion 
iſt bereits mit ihren Arbeiten fertig und 
Deutſchland iſt bereit durch eine Mili— 
tärkette von 80,000 Mann ſeine Grenze 
gegen Rußland gänzlich zu ſperren; der 
Befehl zur Mobilmachung dieſer Trup— 
penmacht iſt ſchon ausgefertigt. Hoffen 
wir, daß es ſolchen vereinten Anſtren— 
gungen der europäiſchen Regierungen 
gelingen wird, die Krankheit in gewiſ 
ſe Grengen zu bannen!—Deutfae 
Warte. 


Bismark iver Religion. 





Ueber ſein perſönliches Verhältniß 
zur Religion ſprach ſich Graf Bismark 
in folgender Weiſe aus: „Wie man 
ohne Glauben an eine geoffenbarte Re— 
ligion, an Gott, der das Gute will, an 
einen höheren Richter und ein zukünf— 
tiges Leben zuſammenleben kann in ge- 
ordneter Weiſe, das Seine thun und 


nicht. 


Den | 


Wenn ich nicht mehr Chrift 
ware, bliebe ich feine Stunde mehr auf 
meinem Poften, Wenn ich nidt auf 
meinen Gott redynete. fo gabe id) gewif 
nichts auf irvifche Herren. Sch hatte 
ja ju leben und ware vornehm genug. 


| Warum foll id) angreifen und unver- 


droſſen arbeiten in diefer Welt, mic 
Verlegenheiten und Verdrießlichkeiten 
ausfeben, wenn ich nicht ras Gefiibl 
hatte, Gottes wegen meine Schulvigfeit 
thun zu müſſen. Wenn ih nicdt an 
eine göttliche Ordnung glaubte, welde 
Diefe deutſche Nation zu etwas Gutem 
und Grofem beftimmt hatte, fo wiirde 




















telegraphiſchen Nachrichten zufolge, zur nifcher Stoffe—von Myriaden, von ſichtsmaßregeln getroffen wurden. Die ich das Diplomatengewerbe gleich auf- 
Biebung ei— geben, oder 
nes giganti- das Gefchaft 
ſchen Sani— gar nicht über⸗ 
täts = Corton nommen baz 
yon Memel ben! Orden 
bid zur Do- und Titel reiz 
naumiindung zen mich nicht. 
veranlaßt ge- Ich habe die 
funten haben. Stanrbhaftig - 
Auf ver öſter⸗ feit, die id 
reihifden xehbn Jahre 
Nordbahn ift =in ten Tag 
der Bahnver * icleqt habe, 
febr fiber die — 2 yegen alle 
Grenje des om “ + mögliche Ab— 
Garenreiche s s eat jurditdten nur 
eingeftellt wor rj aus meinem 
‘ben. Ueber ‘ entſchloſſenen 
das erſte Auf⸗ 9 Glauben. 
treten der NN | Nehinen Sie 
Kranfheit er⸗ ain | mir dieſen 
fabrt man jest HNN WB | Glauben, und 
durch europa- ' Sie nebhmen 
iſche Blatter, —Wf mir das Baz 
daß ſich bald terland. Wenn 
nach der Rück⸗ wy id) nicht ein 
febr ter Rofaz : ftrammg | a us 
fen aus der biger Chrift 
afiatifden 1. ,\f, Ware, wenn 
Tiirfei im NY) i, ay | Mill), 4 ich die Wuns 
Tenot aj ew’ iN \ AY | MANY), |. Dervolle Bafis 
hen = Begiré —— der Religion 
des Gouverz u nicht hätte, ſo 
nements Aſt⸗ iS / wiirten Gie 
tadhan eine i ly! wn J enen ſolchen 
Epidemie zeig —— Bundeskanz⸗ 
te, welche Tah ler gar nicht 
Den Aerzten Percheron Norman Stallion, GRAND \.s..., imported from France in 1877 by M. W. Dunham, Wayne, Du rage Co., Illinois, erlebt haben, 
alg die Peft— —Schaffen Sie 


mir einen Nachfolger, mit jener Baſis, 
und ich gehe auf der Stelle. Aber ich 
lebe unter Heiden. Ich will keine Pro— 
ſelyten damit machen, aber ich habe das 
Bedürfniß, dieſen Glauben zu beken— 
nen.“—Patriot. 


Die Ber. Staaten zahlen jabrlid 
$100,000,000 fiir 3uder und Syrup 
an pas Ausland. Aud diefe Aus— 
gabe follte, ftatt nod) immer zuzuneh— 
men, jährlich fleiner werden und endlid 
gang aufhören. Was unjer Bolf von 
Süßigkeit bedarf, fann hier gezogen 
werten, Da es Zuckergewächſe gibt, die 
fiir den Norten und Süden fic) eignen. 
Durd Verwantlung ver Tabafsfelder 
in guderfeloer wiirde der ganjen 
Menſchheit ein Dienft geleiftet. 


Einundfünfzig Arten Metall find 
jest im Gebraud. Bon diefen wur- 
den 30 in diefem Sabrhundert entdeckt. 
Vor vierhunrert Sabren wufte man 
blog von fieben Metallen. 


























Auslaudiſche Rundſchau 





In die preußiſche Provinz Sachſen 
iſt die Rinderpeſt von Polen aus einge— 
ſchleppt worden. 

In Berlin arbeiten jetzt manche frü— 
her reiche Kaufleute als Bureauſchrei— 
ber fiir $15 bis $20 per Monat. 


London, 22. Jan. Cin offiziel- 
ler Bericht meloet, raf die Cholera in 
Klein⸗Aſien grafjirt und im Zunehmen 
ift. 

Die Schafzüchter in Schottland fol- 
len durch Wetter und Sturm in diefem 
Winter bereits über 100,000 Schafe 
yerloren haben. 

Wien, 21. Jan. Die Regierunz 
gen von Oeſterreich und Ungarn find 
betreffs gemeinjamer Maßregeln gegen 
Cinidleppung ver Peft gu einer Ver- 
ftindigung gelangt. 

Diphtheritis und Scarlachfieber fol- 
fen aud) in Berlin graffiren. Letzteres 
tritt ſehr bösartig auf aud) bet Erwach— 
fenen, die fonft davon meijtens verfdont 
blieben. 

In Afghaniftan rücken die englifden 
Truppen immer weiter vor unt die Ge— 
neräle Stewart und Bindulph machen 
Recognoscirungsstige bis nad) Cabul 
und Herat hin. 

Das Bezirfsqeridt von Augsburg 
(Baiern) verurtheilte ven fatholifdyen 
Kreh von Unterramingen wegen 35 
Verbreden und 5 Bergeben gegen die 
Sittlichkeit zu 6 Jahren Zuchthaus. 

Ein Brief von St. Petersburg vom 
11. Jan. meldet: „Geſtern fand auf 
der Waſchauer Bahn, 30 Meilen von 
hier, ein Zuſammenſtoß zweier Züge 
ſtatt, bei dem 20 Perſonen getödtet und 
32 verwundet wurden 

Die berühmte Bibliothek zu Wolfen— 
büttel, die größte Deutſchlands, die 
300,000 Bände hat und 8000 Ineu— 
nabeln (älteſte Druckwerke), bei welcher 
Leſſing als Bibliothekar lebte und ſchrieb, 
ſoll nach Braunſchweig verlegt werden. 
Das Holzgebäude, worin ſie ſich befin— 
det, ſei zu feuergefährlich, heißt es. 

Am 10. Juni dieſes Jahres wird 
Kaiſer Wilhelm mit ſeiner Gemahlin, 
der Kaiſerin Auguſta, die goldene Hoch— 
zeit feien. Das hohe Paar ſoll bereits 
ſchon bekannt gemacht haben, daß es 
für ſich keine Geſchenke wünſcht, aber 
ſich freuen würde, wenn Geſchenke für 
die Armen gegeben werden. Das iſt 
königlich gedacht und gehandelt. 

In der Schweiz herrſcht großes Elend. 
In Genf allein befinden ſich 6000 Per- 
ſonen außer Arbeit. Der neue Bun— 
destarif ſoll dem Volk zur Abſtimmung 
vorgelegt werden. Sm Berner Jura haz 
ben fic) in Folge von Anordnungen des 
Clarus die Katholifen fehr zahlreich bei 
den Kirchſpiel-Wahlen betheiligt und 
einen katholiſchen Priefter gewählt. 

Rufland und die Tiirfei fommen 
endlich, wie es ſcheint, zu einer Verſtän— 
digung. Der Artikel welcher Rußland 
Aufſicht über vie Ausführung ves Ber— 
liner Vertrags feſtſtellt, iſt ad referen 
dum angenommen. Die oſtrumeliſche 
Commiſſion organiſirt eine Gensrarmez 
rie, deren Lehrmeiſter und Führer Fran- 
zoſen ſein ſollen. So wie die Ruſſen 
abziehen, werden türkiſche Truppen in 
Adrianopel einrücken. 

Unglücksfälle. In dem „Di⸗ 
nas“ Kohlenbergwerk in England ka— 
men in Folge von ſchlagenden Wettern 
85 Menſchen ums Leben; in Schott— 
land kamen Dur Schnee und Kälte 100,- 
000 Schafe um; und in der Tiirfei 
brac am letzten Gamftag eine fiber die 
Arda fiihrende Cifenbahnbriide unter 
ver Laft eines ruſſiſchen Militärzuges 
jujammen, wobet ein General mebrere 
anvere Officire und 200 Mann im 
Fluſſe ihren Tov fanden, 








London, 1. Febr. 3500 Cifen- und 
M: ffingarbeiter in Liverpool legten die 
Arbeit nieder, und man fiirdtet mit 


Redyt, Daf am Montag Morgen mehr 
als 2000 Reffelichmiede und Schiffsare | 


beiter Die Erflarung abgeben werden, daß 
fie Die Bedingungen ver Cijenarbeiter 
andy zu den ibrigen gemacht haben. Es 
find died diefelben Arbeiter, welche bereits 
vor zwei Wochen mit dem Strife drohten. 


In Rufland herrſcht große Furdt 
vor der Peſt. Aus der Türkei ſollen ſie 
die Koſacken nach Aſtrachan importirt 
haben. In einem Dorfe des Diſtrietes 
Enotarvevs trat die Seuche zuerſt auf. 
Die Menſchen ſtarben, wie die Fliegen 
und—blieben unbeerdigt liegen. Reine 
Vorſichts maßregeln wurden getroffen. 
Natürlich griff die Seuche nun raſch um 
fic). —Wegen den Demonſtrationen ver 
Studenten wurde die Thierarzneifdule 
in RKharfoff aufgelöſt und die Univerfi- 
tit Riew geſchloſſen. 


Die Nothftinde werden immer be- 
denklicher und find wobl noc nidt in 
foldyem Mage gefühlt und erfabren wor- 
ven. Daf in England, rem reichfte 
Land in der Welt, Leute auf rer Straße 
Hungers fterben, ras hatte man dod 
vor furjer Beit wobl faum fiir möglich 
gebalten. Und dod find in letzteret Zeit 
mebrere Halle diefer Art yorgefommen. 
Es fommen herjgerreifente Faille von 
Jammer und Elend zum Vorſchein. 
Natürlich beſchränkt fic) ver Nothftand 
nidt auf die Klaffen, die wegen ihres 
Lebensunterhaltes auf ibrer Hanve Ar— 
beit angewiejen find. Der ganze Klein- 
handel fteht buchſtäblich ftill. An cine 
Milrerung des Elends ift fiir vie näch— 
fte Beit nicht gu denfen, daſſelbe ver- 
ſchlimmert ſich von Woche zu Wodye mit 
neu eintretenden Lohnherabſetzungen, 
Schließungen von Fabrifen und RKilte, 
Die jede Arbeit im Freien unmöglich 
madt. Immer mebr brict fic) die 
Meinung Bahn, daß dem Nothftanr 
nur durch eine Maffeauswanderung der 
liberfliiffigen Bevölkerung abyebolfen 
werten fann, und geſchieht dies, fo dürf⸗ 
te ein Theil der tiichtigen und fleipigen 
Arbeiterbevilferung Gro#britaniens eine 
Heimath in ven Ber. Staaten finden.— 
Senvdbote. 


Das habſüchtige England fibre 
fort, an fic) au bringen, was nur irgend= 
wie gu haben ift. Richt zufrieden mit 
dem Proteftorat über Cypern, will es 
jest die Snfel dem Sultan, der natiirlid 
tod) blog nod) cin Scheinredht hatte, 
abfaufen. Es werden 5 Mill. Dollars 
geboten.—Aus Siidafrifa fommt 
die Nachricht, daß der Zulu-König die 
brit {che Forderungen, die ihm in Form 
eines Ultimatums geftellt wurden, ab- 
gelebnt hat, der Tanz fann alfo losge— 
ben! Ob ed freilidy den Engländern 
fo leicht wie in Afghaniftan gelingen 
wird, ift nod) fraglih. Denn in A fe 
abaniftan lächelt ihnen ras Glück 
fortwabrend. Der Sohn des Cmir, 
Jakob Khan, hat fich ſchließlich, da die 
einzelnen Stämme anfingen von ihm 
abgufallen, aud auf die Flucht begeben 
miiffen. Die englifche Armee unter 
Gen. Birdulph rückt in Folge deſſen 
raſch gegen Herat, diejem widhtigiten 
Punfte im Weften des Landes vor. 
Ernſtliche Gefabren fteben da aber nod 
bevor; Denn einmal find die Ghiljies 
rie Bewohner diefes Theiles, ver fraf- 
tigfte und kriegeriſchſte Stamm der Af— 
ghanen, gum anvern foll der Schah yon 
Perfien auf Antrieb Rußlands cine UAr- 
mee zusammen gezogen haben, um daſ— 
felbe Herat gu bejegen. Es ift jeden— 
falls cine höchſt gewagte Sache feitens 
ver Englander in dieſer Jahreszeit fo 
weit von der Batis ihrer Operation und 
ibrer Vorräthe ſich gu entfernen; leicht 
fonnte, wenn der Winter das Vorrücken 
hindert, ihre Lage gefährlich werden, — 
Deutfdhe Warte. 





Inländiſche Rundſchau. 
ager — 
In Nebraska City wird täglich un— 
gefähr $1,000 fiir Schweine ausbezahlt. 
Zu Sidney wurden während des 
Monats Dezember 1,917,582 Pfund 
Fracht abgeladen. 

Im Lincoln Verpackhauſe werden 
täglich ungefähr einhundert und fünfzig 
Schweine geſchlachtet. 

In Columbus City wurde Eigen— 
thum jum YWerthe von $12,000 durch 
Heuer zerſtört. 

Die Legislatur von Nebraska befteht 
jest aus 56 Farmern und 18 Advoka— 
ten. Die Farmern haben ren Vorzug. 


Einundvierzig  Scheidebriefverlan- 
gente fanden fid) wabrend dem Sabr 
1878 in der Diftrictcourt zu Lincoln 
ein, 

Auf ver H. u. R. B. Eiſenbahn lauz 
fen die Züge regelmäßig bis nad Ri- 
verton, während vie Gradirung ſchon 
bis nad) Bloomington fertig, ift. 

In Dawfon County foll es nod viele 
Wölfe geben, die fic) während rem fal- 
ten Wetter bis gu ten Bauernhöfe dran- 
gen und viele Schafe térteten. 

Die Schienen ver B. u. M. Zweigz 
babn find jept bis innerhalb zehn 
Meilen yon Bloomington gelegt. Mit 
Nächſtem foll vie Babn bis nad Bloo- 
mington fertig fein. 

Peter Sanfen, ein Farmer in Sefferz 
fon County, hat jest eine Heerde von 
Dreitaufend fiinfhundert (3500) Schafe. 
Dieſe Heerde, fagt vie ,,Beatrice Er- 
prep,” ift tie größeſte im ſüdlichen Theil 
von Nebrasfa, wenn nidt vie größeſte 
im ganzen Staate. 

In Columbus, Platte County, brann⸗ 
te in der Nacht vom 17. auf den 18. San. 
der Cifenwaarenlaren yon G. H. Krauz 
je u. Sohn und William Lambs Kauf— 
laden ab. Auch wurde der Laden eines 
Ellenwaarenhändlers ftarf beſchädigt. — 
Der Schaden wird auf ungefähr $12.- 
000 bered)net. 

Omaha.—Das feit einiger Zeit 
leerftehente „Occidental Hotel” bhier- 
felbft brannte nebjt zwei anftofenden 
Häuſern ab. Unter den WAbgebrannten 
find die Tabafhandler A. Schulg und 
der Kleiderhändler Rofenfeld.. Das 
Hotel gehörte der Firma Pundt und 
Krug. Schultz ſchlägt feinen BVerluft 
auf $1000 an; Berficerung $500. 
Roſenfeld, ver $200 verlor, hatte feine 
Waaren mit $1500 verfichert. 


Ranfas. 


In Reno County hat ein Farmer 
5000 Bufchel Kartoffeln auf einem 40 
Acer Felde gezogen. 

In Beloit, Mitchell Co., wurde fo- 
eben cin Cenfus aufgenommen daraus 
fic) ergab, vag fid) rort 509 Häu— 
fer mit etwas fiber 2600 Einwohner be- 
finden. 

Die Mo. Pacifichahngefellfchaft be- 
abfidtigt von Paola aus nad) Winfield, 
Cowley Co., eine Zweigbahn ju bauen, 
vorausgeſetzt, daß fie yon den Town- 
ſhips durch welche vie Babn fiibren 
wiirde, cine gentigende Unterftiigung in 
Bonds erhalten wird. 

Welche ſchnelle Fortfchritte in manz 
chen Gegenden auf den weftliden Lanz 
dereien vorgeben feben wir daraus, daß 
sum Beifpiel yon Lawrance, Douglas 
County, aus, im lesten Sabr nicht we- 
niger als 2000 Fäſſer Aepfel verfanvt 
wurden. Sebr ftarf und erfolgreicd 
joll ver Obſtbau in viefem County ge- 
trieben werden. 

Von Williamsburg, Franflin Co., 
Kan, ſchreibt cin Correfpondent an die 
„Deutſche Warte’ von Chicago: ,,Die 
legte Ernte war gut in Quantitat und 





Qualität, id) hatte 24 Ader Weizen, daz 
yon ic) habe 550 Buſchel geerntet, Mais 
bringt ungefähr 60 Buſchel yom Acer, 
yoriges Jahr 80 Buſchel. Sch bin 
nun adt Sabre hier, meine Farm iſt fo 
in Den Stand gefest, daß fie uns reich— 
lid) ernabrt. alle Gebäude babe id) neu 
gebaut, tidt am Haufe habe ic) einen 
Obſtgarten mit 600 Baumen yon allen 
Sorten, 200 Buſchel Pfirfiche haben 
wir died Jahr geerntet, die ſchönſten 
Sorten, die es gibt; Aepfel hat es nod 
nicht viel gegeben, die Baume find nod 
zu flein, noc ein paar Sabre, Dann wird 
es aud) genug Aepfel geben. Obft- 
bäume und Wein wadhfen hier im öſt— 
lidyen Kanſas fehr gut, ein Fak Wein 
habe ic) im Keller liegen. Wir haven 
bier Hol; und Kohlen im Ueberfluß. 
Es ijt hier Alles vicht befierelt, cine 
Farm an der anden; vas Land wurde 
von ter Regierung verfauft fiir anvert- 
halb Dollars per Ader es ift hier durch— 
gebents ſchwarzer Boren, alle Sorten 
Setreide finnen wir bauen, man muf 
fic) natürlich darnach richten, was man 
am beften verfaufen fann, Als ich ber 
fam batten wir 20 Meilen bis zur näch— 
ften Gifenbabn-Station, nachher wurte 
eine andere Eiſenbahn gebaut, da haben 
wir blog nod) 6 Meilen, und jest foll 
wieder eine gebaut werden, die gebt 
Durd) mein Land, aud eine Station 
fommt auf mein Land, over nebenan; 
fo wird nun dag Land immer mebr verz 


beffert. 


Fowa. 


Die Frau ves drei Meilen von Daz 
venport anfafiigen Landmannes Tho- 
mas Hogan ift nach ſchrecklichen Leiden 
geftorben ; fie hatte ſich unvorſichtiger 
Weiſe fo dicht an einen Ofen gefest, in 
dem fie eben Feuer gemacht, dag. ihre 
Kleider in Brand geriethen und -hatte, 
ebe die Flammen gelöſcht werden konn— 
ten, fo entſetzliche Brandwunren erlit- 
ten, Daf menſchliche Kunſt fie nidt zu 
retten vermochte. 





Minnefota. 


Kleie ift in Minneapolis nur $4.00 
per Tonne und eine Mühlenfirma in 
New Ulm gebraudyt fie alg Brennma-z 
terial fiir pie Dampfmaſchine. 


Die Cijenbahnen zwiſchen St. Paul 
und Milwaufee und Chicago haben die 
Frachtraten wie folgt feſtgeſetzt: 1, Klaſ— 
ſe Fracht per 100 Pfund 90 Cents; 
2. Klaſſe 60 Cents; 4. Klaſſe 45 Cents. 


Das neueſte Projekt iſt eine Eiſen— 
bahn von St. Paul durch das nördliche 
Wisconſin nach Escanaba, Michigan, — 
eine dierekte Verbindung mit Sault St. 
Marie. Dies wiirde St. Paul eine 
Route nad) rem Often geben, die vie 
BVerbindungen Chicago's mit dem Often 
weit tibertreffen diirfte. 


Wisconfin. 


Fünf over fechs Counties dieſes 
Staates provuciren jährlich ein bedeu— 
tended Quantum von ausgezeidnetem 
Rafe, bejonders Renofha, Jefferſon, 
Walworth, Fond du Lac und Sheboy- 
gan Counties. Namentlich fteht das 
legtgenannte County in der genannten 
Provuction voran. Die Verjendungen 
yon Ddiefem County allein betrugen in 
Der gerade jum Abſchluß gekommenen 
Saijon, 108,735 Kiſten over 5,027,- 
A476 Pfund. Diee Zablen zeigen ge- 
gen 1877 eine Zunahme von 1,627,2 
470 Pfund. Etwa 2 Millionen Pfund 
wurden nad) Liverpool verfandt, faft 1 
Million Pfund nad) Chicago, und ver 
Reft nad New Yorf, Milwaufee und 
vem Süden. Cine einzige Firma ver— 
ſchickte 2,000,000 Pfund, eine zweite 
1,200,000 und eine dritte über 800,000 
Pfund. In Sheboygan County ſind 
mehr als ſechzig Käſefabriken. 





























Der ‘Nebrasta Anfiedter 


Liucoln, Rebraste, Bebruat 1879. 


Alle unjere Sreunde, Die nun den Mn: 
jiedler unterftiigen wollen, belieben ihre 
Namen fogleidh eingujenden, auf daß wir 
hernad ibnen denfelben regelmagig zu— 
fenden fonnen. 
$ .25 

1.00 


Gin Exemplar foftet per Sabrgang............ 
5 Gremplare an eine Adreſſe per Jabrgang..... 





Wir befamen einen intereffanten Ar— 
tifel fiir Den Anfiedler, gefdrieben yon 
John Baebr, Sutton, Neb., Doc gu 
ſpät um in diefer Nummer aufzuneh— 
men—— wird in der nächſten folgen. 


Peter Tieffen aus Jefferſon Co., 
Neb., febreibt unterm 23. Januar: Das 
Wetter ift ſchon feit ciner Woche febr 
ſchön geweſen, fo daß der Schnee wierer 
alle fort iſt und das Pflügen ſchon wie— 
der geht. Wir hatten ſchon bis 24 
Grad Froſt gehabt. 

Ein gefährlich falſches Fünfdollar 
Goldſtück ſoll ſich im Umlauf befinden. 
Es iſt nur von außen Gold, hat volles 
Gewicht und klingt gut. Der Rand 
ift etwas mangelhaft und pas “S” an 
San Francisco ift unvollftindig. Sonſt 
ift die Arbeit vorzüglich unt ift das 
Stück faum yon einem echten zu unterz 
ſcheiden. 

Prediger Chriſtian Chriſtner von New 
Hamburg, Ont. (Canada) der letzten 
Sommer eine Beſuchsreiſe nach India— 
na, Kanſas und Nebraska machte und 
auch uns beſuchte, ſchreibt uns unter 
Anderem: „Auf dem Heimwege iſt 
mir ein kleines Unglück wiederfabren, 
dadurch mir eine geringe Verletzung ge- 
ſchehen ift, das aber, Gott fei Danf, 
wierter alles gut geworden.” 

In faft allen Wechſelblättern lieft 
man, daß bis im fommenren Friibjabr 
ungefabr 15,000 ruſſiſche Mennoniten 
in dieſes Land einwandern werten, daz 
yon die meiften nicht geringe Reichthü— 
mer mitbringen werden. Ruffifde Brii- 
Der, Die mit folchen in der alten Heimath 
correfpontiren fagen jedody, daß fie eine 
ſolche Einwanderung febr bezweifeln, 
da ihnen nichts davon berichtet wurde, 
wiewohl wieder eine ziemliche Anzahl 
kommen wird. 


Aus Sutton ſchreibt ein Freund: 
„Wir hatten, wie allenthalben in ren 
Ver. Staaten, einen ungemein günſti— 
gen Herbſt und konnten pflügen und 
anderer Arbeit obliegen nach Wunſch; 
doch für Winterweizen und überhaupt 
alle Winterfrüchte iſt es zu trocken. Letz⸗ 
ten Sommer wurde geklagt über das 
naſſe Wetter und jetzt wird geklagt über 
das trockene Wetter — Der Preis der 
Provucte iſt niedrig: Weizen 56 Cents, 
Welſchkorn 124 Cents per Buſchel und 
Sonftiges in demfelben Vergleid 


Vids ,Blumenfiibrer.” Die— 
feo Werf liegt yor ung, und die welche 
fiir rajjelbe 5 Cents an James Vid, 
Mochefter, N. Y., fenden, werden ficher 
getäuſcht, wenn fie es erbalten. An— 
ftatt daß fie ein armfeliges, geringes 
Ding befommen, wie man nad dem 
Preiſe urtheilen möchte, erbalten fie ein 
netted Bud von 100 Seiten mit etwa 
5900 Illuſtrationen, und zwar elegante 
Illuſtrationen auf vem beften Pa- 
pier, und ein ſchönes folorirtes Bild, 
das nach unferem Urtheil allein doppelt 
den Preis Des Buches gefoftet hat. Wie 
immer ift es reichhaltig in Anweiſung 
zur BlumenzKultur.— YW e ch fel b. 

Wie Canada feinen Naz 
men erbielt.—Dariiber erzählt ein 
Wechſelblatt: Der Urfprung des Wor- 


tes ,, Canada” ift tiberaus merkwürdig. 
Die Spanier batten tas Land vor den 
Franzoſen betreten und ſuchten befon- 
ders Gold und Silber. 





Als fie feing 


fanden, pflegten fie oft zu var : “Aca | 
nada!” (es ijt nidts pa!) Die In— 
dianer, die alles genau beobadhtet, merfe | 
ten fid) das Wort und feine Bereutung. | 
Als rann vie Franzofen famen, waren 
Die Sndianer nicht eben über ibre An— 
funft entgiicft, fie bielten fie fiir Spa- 
nier und meinten, fie feten zu gleichem 
Zweck gefommen und wiererbolten da 
rum öfter Das Wort: *‘Aca nada!” 
Die Franzofen, welche ebenfo wenig 
Spaniſch verftanden, als vie Snvianer, 
nabmen an. raf dies Wort per Name 
dieſes Landes fei und gaben tem Land 
Diefen Namen, ven es aud) behalten hat. 

Von Beatrice, Page Co., ſchreibt uns 
am 31. San. & Zimmerman: „In 
unferem Semeindeleben und in unferer 
Anfierlung überhaupt, hat fic in lester 
Beit wenig neues jugetragen. Unfere 
beite Lehrer, ſowohl der Onfel W. Pen: 
ner, wie auc) Bruver Heinrich) Zimmer— 
mann, find zur seit unpäßlich, ver On- 
fel mitunter bettligeriq; rennod ba 
ben fie die regelmapige Gottesdienfte 
ohne Unterbredyung bis jest bedienen 
fonnen. Gott gebe, daß es auch wei- 
ter fein fénne.—Die Farmer haben 
mehr over weniger, unter tem Drucfe 
der niedrigen Preiſe der Provufte zu 
leiten, doch bliden wir vertrauensyoll 
in die Zukunft unt boffen, raf Gott 
der Herr unſerer Unfierlung ein geſeg— 
neted gedeihen fcbenfen werde.“ 


Correſpondenzen. 


Lincoln, Nebraska. 
Lieber Anſiedler! 

Ich habe lange geſchwiegen, nicht aus 
Wunſch, blos weil ich nicht Zeit zum 
Schreiben finden fonnte. Wir haben, 
feit meinem letzten Briefe, cin neues 
Jahr angefangen, und find jdon einen 
gangen Monat darin vorgeriidt. Möge 
das Jahr 1879 einem Jeden recht viel 
Segen bringen, befonders dem Land- 
mann, dem Erzeuger wirfliden Reich: 
thums. 

Wir hoffen auf beffere Zeiten, ob un— 
fere Hoffnungen erfillt werden, wird die 
Rufunft beweifen. Gegenwartig hatte 
Niemand 3u flagen wenn die Preife von 
Produkten nicht jo allgemein niedrig wa- 
ren. Da fann der Farmer nidt viel 
vorwärts fommen, er fei Denn mebr fpar- 
fam, einfichtsvoll, fleifig, und mehr von 
einem Gejdaftsmann, als dies bet Vie— 
len der Fall ift. Es gibt in diefem 
Staate, wie iiberhaupt in allen neuen 
Gegenden, nod au viele Leute welche 
mit Nichts herfommen, und aus 
Nidhts, ohne befonderen Fleif, obne 
Kenntniß der Landwirthfdaft, und ohne 
gu wiffen oder fic) Darum ju befiimmern 
wie man eS cinguridten oder gu betrei- 
ben bat um Gewinn ju giehen, gedach— 
ten cine Farm ohne Arbeit gu gewinnen. 
Diefelben haben auch vielleicht das Land 
umſonſt von der Regierung befommen, 
haben aber ſonſt gar wenig vorzuzeigen. 
Dod) find die Deutſchen im Durchſchnitt 
eine Ausnahme von dieſer Regel, ob— 
wohl man hie und da auch träge Leute 
unter den Deutſchen findet. 

Aber es bleibt, trotz den unerhört nied— 
rigen Preiſen, doc bet der alten Wahr— 
heit. Wabhrend der Mebrasfa Farmer 
iiber dies oder jenes flagt, hat fein Nach— 
bar weiter öſtlich doch nod mehr Ur- 
face gum Rlagen. Denn wahrend man 
hier 50 Gent fiir Weizen befommt vom 
Yande 3u 5 bis 10 Dollar per Ader, be- 
fommt unfer Nachbar in Illinois blos 
65 bis 75 Gent, auf Lande gu_ vielleicht 
40 oder 60 Dollar per Acker, und er zieht 
feine Buſchel mehr (mandmal nidt fo 
viel) vom cer als der tüchtige Farmer 
in MNebrasfa. Wer befommt dann den 
beften Bins am Anlagecapital ¢ 

Lincoln hat fich feit einem Jahre be- 
Deutend vergropert. Cine genaue Be- 
rechnung aller Gelder, im Sabre 1878 
an Neubauten ausgelegt in dDiejer Stadt, 
beladuft fic auf die Gumme von etwa 
$375.000, Darunter eingeſchloſſen iſt 
ein großes, ſteinernes, feuerfeſtes Ver— 
einigten Staaten Gerichts- und Poſtge— 
bäude, allein $175 000 koſtend. Der Reſt 
pon $200.000 wurde an Geſchäftsgebäu— 
den von Biegel, und Wohnhäuſer grop- 
tentheils von Frame, verbaut. Die,mei- 
ften diefer Bauten find jehr anſehnliche 
Gebäude, welche die Stadt um ein be— 
deutendes verſchönern. Lincoln hat jetzt 
reichlich 10.000 Einwohner, nad wirkli— 
cher Zählung, aufzuweiſen. 








Die Einwanderung in 1878 war groß— 
| artig, in allen Theilen dieſes Staates. 
| Die B. u. Mt. Eiſenbahngeſellſchaft al- 
| fein verfaufte 514.000 Ader Land wabh- 
rend des vergangenen Jahres, und die 
Ausficten deuten auf nod bedeutendere 


Ginwanderung fiir 1879. Zudem beftebt 
die jehige Cinwanderung groptentheils 
aus ticdtigen Farmern von öſtlichen 
Staaten, viele davon wobhlbemittelt. 


Mitte Januar batten wir ziemlich an- 
haltend faltes Wetter. Der Thermome- 
ter ftand 3 oder 4 Tage bis 16, 18, und 
Manche behaupten an einem Morgen, 
bis 20 Grad unter Mull. Dod) fublt 
man die RKalte nicht fo febr als in man- 
den anderen Gegenden, wo die Luft im 
Winter feudt ijt, denn unfre Winter- 
luft ift gang rein und trocfen, weil we— 
nig Schnee, und beinabe gar Fein Rez 
gen im Winter, fallt. Dod jest haben 
wir ſchon feit swei Woden beinahe Friih- 
lingSwetter, jo dak ich ſchon feit 10 bis 
14 Tagen meinen Ueberaieher gar nidt 
getragen, weil eS gu warm und er mir 
laftiq wurde, obwohl ic täglich mehrere 
Meilen in der freien Luft mic bewege. 
Der Froft ift beinahe ganz aus der Er— 
De, und wenn es nod einige Tage fo 
bleibt wird man balo mit dem Pflügen 
anfangen. Ym Marg find nod einige 
falte, jtiirmijdhe Tage ju erwarten aber 
der Februar ijt bet uns jtets ſehr ange- 
nehm. 

Die Legislatur von Nebrasfa ijt jest 
hier in Sitzung. Unter Anderem liegt 
derfelben ein Beſchluß vor hierfelbyt ein 
neues Staatshaus ju erridten. Die 
Ausfichten zur Annahme dieſes Beſchluſ— 
fes find ziemlich giinftig; wenn es durch— 
gebt fo ift eins gewiß, daß Lincoln fiir 
die nächſten 25 Jahre, wenn nidt fiir 
immer, die Staatshauptftadt bleibt. 

Dem Anfiedler und feinen Lefern viel 
Gliic wiinjdend C. J. Ern ft. 

Den 380. Jan. 1879. 


Armftrong County, Dafota. 


Gnade und Friede von Gott wiinide 
id) Dir, lieber Bruder in Chrijto Jeſu! 
Sch bin, Gott fet Dank, ſchön gejund, 
und wiinfde, dak durch den Segen Got- 
tes dieſe Zeilen Dich und die Deinen aud 
in guter Geſundheit antreffen möchten. 
Lieber Bruder, es geht mir etwas trau- 
rig, Denn wir find unſer fieben Brii- 
der Durd) das Präriefeuer abgebrannt. 
Das Praviefeuer fam mit einem großen 
Sturmwind, fo dak uns in einer Stunde 
fajt alles verbrannte, uns nut die Häu— 
ſer übrig laſſend, einem Bruder jedoch iſt 
ſein Haus auch verbrannt. Der liebe 
Gott hat uns hart heimgeſucht aber man 
mug alles mit Geduld annehmen was 
Gott fit. Dem Fleiſch fallt es ge- 
woöhnlich ſehr ſchwer wenn es leiden 
mug.’ Baul Ci hetter. 

Den 11. Yan. 1879. 











Fairbury, Qefferton Co., Neb. 


Lieber Bruder Funk! 

Nachdem wir den 10. Dez. v mit 
der Organifirung einer Gemeinde durd 
Unterbaltung des h. Abendsmahls den 
Unfang gemacht, wurde der Aeltejte Ys. 
Peters Anfangs Januar wieder gerufen, 
und bielt den 15. Jan. Lehrerwahl und 
wurde getroffen Johann Faſt und Wilh. 
Tieffen gu Lehrern und Sob. Tieſſen 
zum Diafon. Sie wurden pen 17. in 
das Amt eingefiihrt. Möge der Herr 
diefen Mtannern Kraft und Weisheit von 
Oben fcenfen. 

Seit Neujabhr find hier unter den Men— 
noniten 4 Kinder an dem Diphtheritis 
qeftorben.— Jn den Eheftand find getre- 
ten dret Paar.—Geit den 14. Deg. hat- 
ten wir ununterbrodenen Winter. Wm 
5. Yan. hatten wir 25. Grad Froft Reau- 
mur und die Erde mit Schnee bedeckt. 

Hergliden Gruß von deinem Bruder, 


Den 18. Jan. 1879. Peter Faft. 








Silverton, Marion 6o., Oregon. 


Wegen Indianerunruhen letzten Som— 
met war dieſes Theil von Oregon mit 
feiner Gefahr gedroht, während es im 
öſtlichen Theil des Staates ziemlich ge- 
fährlich ausjah, nun ijt aber alle Gefabr 
voriiber. Das vergangene Jahr im All— 
gemeinen war mittelmagig. Der Wei- 
zen Hat an einigen Plagen einen guten 
rtrag gegeber, und an andern Plätzen 
wieder nidt fo gut. Der Weizen allhier 
in Galem verfauft ju 873 Gents per 
Bujdel. Kaltes Wetter hatten wir nod 
nidt viel bis letzte und dieſe Wore. 
Heutmorgen war der faltefte Morgen 
den wir hatten, der Thermometer 20 
Grad iiber Null Fahrenheit angeigend, 
oder 12 Grad unter Gefrierpunft. 

Den 27. Jan. 1879. C6. C6. Benger. 





Von ungefabr Mitte Dezember bis | 








Für Haus und Hof 





Alte Heimath. 


In einem dunkeln Thal 
Lag ich jüngſt träumend nieder, 
Da ſah ich einen Strahl 
Von meiner Heimath wieder. 


Auf morgenrother Au 
War Vaters Haus gelegen; 
Wie war der Himmel blau! 
Die Flur wie reich an Segen. 


Wie war mein Heimathland 
Vol Gold und Rofenhelle! 
Dod bald der Traum verfdwandt, 
Schmerz trat an feine Stelle. 


Da irrt ich weit hinaus 
Ins öde Land voll Sehnen; 
Nod irr ich, fuc das Haus, 
Und find es nidt vor Thranen. 





Gegen Rafenbluten ift eine beftige 
Bewegung ver Kinnlade, wie bem 
Kauen, eines ver ficherften Mittel. 


Welfdhfornbrovd. — Nehme 1 
Pint Welfchfornmehl und 1 Quart 
Milch; foche die Mild und brühe ras 
Mehl durch und durch, und verdünne 
den Teig bis er ungefabr ift wie ge- 
wöhnlicher Kuchenteig, thue ein ſtück 
Butter darein, halb ſo groß wie ein Ei, 
und ſchlage drei Eier hinein, auch ein 
wenig Salz. Schütte in niedrige Pfan— 
nen und bade braun. 


Gutes gefundes Bror— 
Man nehime ungebeuteltes Weigenmehl 
und riibre es in faltes Waſſer bis es fo 
vid wird als gewöhnlichen Kuchenteig. 
Dann backe in kleinen eiſernen Pfan— 
nen in einem heißen Ofen. Die Pfan— 
nen müſſen geheizt werden ehe man den 
Teig darein thut. Dieſes macht ein 
vortreffliches Brod, beſonders für Leute, 
die nicht hart arbeiten oder ſich mit ei— 
nem ſchwachen Magen beklagen. 


Das richtige Kochen der 
Kartoffeln.—Vor Allem ſoll man 
weiches Waſſer an das Feuer ſetzen; 
denn wenn man auf ſie plötzlich ſieden— 
des Waſſer bringt, ſo ſetzt ſich ſchnell 
rings um die Knollen eine Schicht an, 
welche den Ausfluß des Vegetations— 
waſſer und das Eindringen des Koch— 
waſſers bis in die Mitte der Kartoffeln 
verbindert und das Innere verfelben roh 
ligt. Das Salzen foll fogleidy beim 
Anſetzen geſchehen. 


Gegen Froſtbeulen. — Fein— 
geſchabte Kreide wird mit gewöhnlichem 
Thran zu einer ftarfen Salve gemacht, 
dieſe gelinde erwärmt und mit derſelben 
ein Stück Leinwand etwas größer als 
das Geſchwür, beſtreichen UND aufge- 
legt. Dieſes Pflafter wird fo oft ere 
neuert, als ein vermebrtes Gefühl von 
Wärme erjeigt, daß es troden gewor- 
Den; nachher wechſelt man nur Mors 
gens und Abends. Das Pflafter pflegt 
ten Schaden in fünf bis feds Tagen 
zu beilen. 

Gebadenen Aepfel- Pu d- 
ding —Schäle und ſchnitze ungefähr 
zwei Quart gute ſaure Aepfel, füge hin— 
zu eine Theetaſſe voll Welſchkornmehl, 
eine Taſſe voll ungebeuteltes Weizen— 
wehl, rühre gehörig durcheinander und 
ſchütte dann ein dreiviertel Theil einer 
Taſſe voll Zucker in einer Taſſe voll 
kalten Waſſers oder ſüße Milch aufgelöſt 
hinein, und rühre bis das Mehl durch⸗ 
gefeuchtet iſt. Nehme eine tiefe Pfanne 
oder Schüſſel, reibe ſie über mit Mehl 
oder Butter, auf daß der Pudding nicht 
feſt backt, ſchütte die Menge hinein, und 
mache es oben über eben. Dann mache 
ein dünner Teig mit einer halben Taſſe 
voll kalten Waſſers oder ſüßer Milch, 
drei Eßlöffel voll Welſchkornmehl, vrei 
Eßlöffelvoll ungebeuteltes Weizenmehl 
und ein Eßlöffel voll Zucker durcheinander 
gerührt und ſchütte oben über die Men— 
ge in der Pfanne. Dann backe von 
zwei bis zwei und eine halbe Stunde. 
Dieſes ißt man mit ſüßer Milch. 
































Nur gu Wahr. 


Bei den heutigen jungen Amerifae | 
nern —ſagt der ,,Cincinnatt Commer: | 
cial’ — ift weder Gebirn, nod) Muskel⸗ 
fraft gehörig entwicelt. Es würde fiir fie | 


leichter fein, zu fteblen, alg anbaltend | 


ju arbeiten. Es ijt aber mehr die) 


Schuld ver Eltern, als ihre eigene, vag | 
fie 3u Anftrengungen unfabhig find. In 
mandyen Fallen theilen die Eltern felbft | 
vie Veradtung ves Sohnes fiir Bare 

er | 


mere oder Handwerfer Arbeit. 
junge Mann fpielt mit einem Berufs- 
ftudium und wird ein halbgebactener 
Advofat over Arzt, wahrend ed bereits 
10 mal fo viele Sachwalter und 6 mal 
fo viele Doctoren gibt, wie nöthig find. 
Immer aber verſehen die Eltern den Ir— 
regeleiteten mit Geld. Kein Wunder, 
Dag er betriigt. wenn einmal die mühe— 
loſen Geldquellen verſiechen. Es ift peinz 
lich gu feben, wie viele Verbrechen wäh— 
rend der lepten Sabre aus alten ame— 
rifanifden Familien heryorgingen. Die 
Urſache ift verfehrte Erziehung, die auf 
ehrliche Arbeit vornehm herabfieht. Rü— 
ftige Einwanderer nehmen inzwiſchen 
Beſitz von Pflug, Spaten und Hammer, 
arbeiten wie die Pioniere, geben ihren 
Kindern gute Schulbildung und leiten 
ſie dann an, ihr Brod redlich zu verdie— 
nen. Aus dieſen werden in der näch— 
ſten Generation die leitenden Männer 
hervorgehen, tenn das Scepter fällt den 
Fleißigen gu. Das einzige Heilmittel 
ift, den prahleriſchen Dandy auf eine 
Farm over in eine Werkftatt yu fchicten, 
damit er feine Schwäche, Faulbeit und 
Nidtsnugigfeit rurc Arbeit verliere. 


— — + 


Verfchiedenes. 


Im Jahre 1610 wurden die Kar— 
toffeln in Irland eingeführt. 

Die Deutſchen Zwetſchgen kommen 
ganz gut auch in den Ver. Staaten fort. 
Früher wollte man das beſtreiten; üb— 
rigens gedeihen ſie nicht an der atlanti— 
ſchen Küſte, ſondern nur im Weſten, wie 
zum Beiſpiel in Illinois, Miſſouri, 
Nebraska ꝛc. 

Man nehme ſich in Acht vor neuen, 
gut nachgemachten Silber-Dollars, die 
ſoeben in Umlauf geſetzt werden. Sie 
ſehen den echten täuſchend ähnlich, wie— 
gen aber nur 7110 derſelben, ſind ein 
wenig dicker, der Außenrand und die 
Ziffer 8 in 1878 ſowie das P in Plu 
ribus find unvollkommen. 

Die „Deutſche Warte” yon Chicago 
jagt unterm 16. Sanuar: Mit dem 
Atlantic: Expreßzug ver Chicago und 
Noroweftern Bahn famen kürzlich vier 
Wagenladungen Seirenraupencier hier 
durch. Die Cier find fiir Franfreid 
beftimmt, und haben einen Werth yon 
$1,600,000. 


Aeltefter Sfaac Peters yon Sutton, 
Hamilton County, feierte am 19. San. 
Das heilige Abendmahl mit der preufiz 
ſche Mennoniten Gemeinde zu Beatrice. 


— — — 





Werbeirathet. 


Am 9, Jan., nabe Beatrice, Gage Co., durch 
Pred. Wilhelm ‘Zimmermann, Maron Cla f- 
jen mit Unna Tochter von Cornelius Jan- 
fen. 

An dvemfelben Tag, durch denfelben und an 
pemfelben Ort, Wilbelm Andrus mit 
Catharina Claffen, Schwefter des oben- 
genannten Maron Clafjen. 

Am 14. Jan., in Sefferfon Co., Neb., durch 
Iſaac Peters von Sutton, Nifolas Frieſen 
mit Margaretta Thiefen. 

An 16. San., in derjelben Gegend und durd 
venielben, Sa fob Brand mit Maria Enz. 

Wm 18. San., in MePherfon Co, Ranfas, 
Heinrid Riidiger mit Aganete Une 
rub. 





Der q criſtliche Jugendfreund, 
ein monatliches Blatt für Kinder und Jugend, 
herausgegeben von Samuel Gingerich, Amiſch, 
Johnſon Co., Jowa, und gedrudt in der Office 
des Herold der Wahrheit. Preis 25 Cents 
per Jahr. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 


Elkhart, - . - Indiana 





Marktberichte. 


Chicago, den 8. Febr. 1879. 





| IID in via kecss ciscessseacsest $2 50@5 00 

| Roggenmehl — — — — 260 275 
eigen 78 86 

| —8 —— ——— 43 45 
IIE 60 65 
ike sched Kacienans sindssece 20 25 
bP ——— — ess sxncssacs 28 32 
Rartoffein H Bohnen...........-. 65 70 
MED 15 18 
— — — —— ———— ——— 20 25 
———— 4 8 
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caaihc, ——— — — — 6 7 
Uepfelfchnig......... — — 3 4 
Kohlöl P Gallon.............. 15 22 
— 90 1.50 
SIE CR waskg S4scescsisccsss 175 185 
J 280 300 





Ferd. Miller. Das große illujtrirte Kräu— 
terbuch. Ausführliche Beſchreibung al- 
ler Pflanzen ihren Gebrauch, Nutzen, 
ihrer Anwendung und Wirkung in der 
Arzneikunde, ihren Anbau, ihrer Ein— 
ſammlung Verwerthung und Verwen— 
dung im Handel und Gewerbe. Nebſt 
deutlicher Anweiſung zur Bereitung 
aller möglichen medic. Präperate ꝛc. 


Mit einem alphabetiſchen Verzeichniß a 


der Kranfheiten, gegen welche fic be- 
währte Mtittel in dieſem Buche finden. 
Gebunden in einwand. Preis $2.60. 


C hriftliches Choralbuch. 
Die Philharmonia 


mit 
deutſchen und engliſchen Terten. 


Die Philharmonia, eine neue Samm— 
lung von Normal-Melodien, fiir den firchliden 
fowohl als den häuslichen Gottesdienft, enthalt 
die beliebteften Melodien gu allen Liedern der 
deutichen Mennonitiſchen Geſangbücher, fowie 
gu dem englifcben Wennoniten Gejangbuch, mit 
vollſtändigen Regiſtern verſehen, mitielſt deſſen 
die Melodie irgend eines Liedes in dieſen Lie— 
derbüchern mit Leichtigkeit und ſchnell aufge— 
ſchlagen werden kann. Dieſes Werf ijt 360 Sei- 
ten ſtark und enthalt Unterweiſungen und Er— 
Flarungen im Singen in engliſcher und deut— 
ſcher Sprace. 

Preis per Eremplar $1.00 

= “ Dupend 10.80 


Der grofe Blutkampf! 


Die ernfte Zeit der Chriftenheit ! 


Der Blutige Schanplats, 


—— oder — 


Miartyrerfpiegel, 


Taufgefinnten oder Wehrloſen Chriften. 


Cin Buch voll wunderbare und bherjergrei- 
fende Begebenheiten. Wer noch nie geleſen hat 
wie die erſten Chriſten gelitten, geſtritten und 
ausgehalten haben, und welche Wunder unter 
ihnen geſchehen ſind, der leſe dieſes Buch und 
erfahre die Wunder die unter den Reuzeshel- 
den Chriſti geſchehen find. 

Las Bum ift gut gedrucdt 1100 Quarto 
Seiten ftarf eder-Cinband und foftet $0.00: 
oder 12 Bücher fiir 60 Thaler. 

Addreſſire alle Befiellungen an 





Solide Tintenfeder und 
Federhalter, . 


(Solid Ink Fountain Pen Holder) 


Wir haben eine folive Tinten-Feder mit 
Halter, Bleiftift und Radiraummi, Wiles in 
Ginem, welche ein febr bequemer Yrtifel fiir 
Raufleute, Farmer, Clerfs und itberbaupt Se 
den, der mit Schreibereien u. Correjpondengen 
gn thun bat. Lie Tinte ijt condenfirt u. gu einem 
fleinen Cylinder, etwa 1416 Zoll im Durd 
meffer und 1 Zoll lang, geformt. Sit eines 
dieſer Stücke aufgebraucht, fo fann ein anderes 
an feine Stelle in den Halter geſetzt werden. 
Wenn die Feder ausgebraucht ijt, fanu fie durch 
eine neue erjept werden. Wünſcht man ju 
farreiben, fo tauct man die Feder in Wafer 
und fie wird einen guten Fluß ver Tinte be- 
werfitelligen und febr lange anbalten. Die— 
felben find bei ung gu baben in ſcwarzer, pur- 
purroth, griiner, biauer, blauer und rotber 
Far be. Las bequemfte bei diefem Artifel ift, 
daß ihr keine Tinte gu verfcbiitten babt, daG fie 
euch nicht gefriert oder bieiat, und ibr fonnt 
diefelbe immer bei euch tragen, und wenn im- 
mer Waffer gu baben ift. fo fount ibr obne 
Schwierigkeit ſchreiben, und ihr habt immer 
eine gute, klare und ſaubere Tinte. Preis per 
Feder und Halter We; fiir eine Schachtel 
Tinte 150; Heder uud Halter per Dutzen? 
$1.35; Schachtein mit Tinte per Dugend $1.10. 
Portcfrei an irgend eine Adreſſe verfandt auf 
Empfang ded Preifes. Adreſſire: 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Deittafel der Bahnziige 


8. u. M. Eifenbahn in Rebrasta. 


Slige erreidhen und verlaſſen Lincoln wie folgt. 
Deftlid gebend. 


Daffagier- und Poftsug, rr 11.55 Borm. 
. rs 12.15 Nadm. 
Accommodationsjug, erretdt. . . 10,50 Borm. 
a sg eS 11.30 Nadm. 
Frachtzug verläßt 7.30 UAbends. 
F ee 3.00 Morg. 
Weſtlich gebend 

Dafjagier- und Poſtzug, pes kane waned 1.25 Nahm 
ar 1.55 Nadim 

Accommodationsjug, GOURD: 00s vcece 6.20 Morg 

Frachtzug, PCC 12.05 Nadim 
” — siti eee 11.45 Abends 


- © Ztemer, Tidetagent. 
—— Gifenbabn. 


Stattouen. Oeſtlich gebend. Wetlid gebend 
Vrownville, erreichen 6.45 Ab. verlaſſen 8.00 Vorm. 
Ne i ‘ { 4.50 * 9.50 
Nebrasta City. 4.15“ “ 4010 “ 
% “ 11.30 " — 3.20 “ 
Stucolw....... . {11.0 « 4 3.40 — 
J 9.00 a * tm 
Seward. + 8.35" 6.00 
Bort... ++. derlaffen 6 35 Morg. owen 7.52 ab. 


Durddgebenve Tidets nad allen Hauptpuntten in den 
Ver. Staaten und Canada ju haben an cer Union Licet- 
office, Ede der O und 10. Straße. 

@enaue sey werten gemadt ju Nebrasta City 
mit den ©. B. u. QD. Zugen fur Burlington, Chicago und 
sitliden Duntten, und mit den R. C., St So. u. C. B. 
Zugen, fowie fiir St. Louis und öſtlichen und fiidliden 
Puntten. 

Nur Einen Wagenwedfel zwiſchen Nebrasta City und 
Indianapolis, Columbus, Pittsburg, New York, Baltimore 


und Wafringten City. 
Percival Lowell, A. C. Ziemer. 
Ben. Fradt- u. Lidetagent. Tidetagent. 
Office an 10 Straße, nächſte Thür gu der Erft National 
Bank, Lincoln, Neb. 


Vurlington — 


Verlaſſen Lincoln ............ . 12.15. Nadm. 
Erreichen BN kno — — — ——————— 6.40 Morg, 
Rees 3.45 Nadm 
SE NDS 5h 0 Bhs 6044505640088 6.30 Morg. 
aaa 10.00 Borm. 
— Sccnvenvessececss 6.00 Ab 
Cincinnati . 00 “ 
Parfersburg 6.00 Morg 
Wafbington * 
° f° ae 5.00 Ub. 





Grreiden alle öſtliche Punkte zwölf Stunden geſchwinder 

als durch irgend eine andere Linie und braucht man von Lin—⸗ 
coln bis nad New Yorf und Wafbington blos zweimal 
webidin. 

Telegrams um Sdhlafdhagen-Accommodationen ju ſichern 
werden fret gefandt. Dies ift die eingige Route zwiſchen 
© bmaba und Chicage die Pullmaus beriibmte 16rdderige 
Speifewagen benugt. 

A. C. Siemer, Tidetagent. 


J. J. Kern 


Züchter von reinem 


„Shorthorn“-Vieh, 
und 
Eſſerſchweinen, Pronze Turkeys, 
Pekin Enten, White Leghorn, 
und ladles Hiihnerarten. 


Zufriedenftellung garantirt. Man fen- 
de fiir ein gedrucdtes Circular. 


Friedensau, = Co., Nebr. 








Deutihe Cinwanderer 


Die gedenfen fid) im Weften niederzu- 
lajjfen, werden wohl thun die 


Ländereien 


B. & M. Eiſenbahn in Nebraska, 
zu beſehen. 


Um in jeder Beziehung eine zufriedene 
und wohlhabende Anſiedlerſchaft zu 
gründen, wird dafür gebalten, 
daß dieſe Ländereien 


nirgends ihres Gleichen haben. 


Für Näheres wende man ſich an die 
Mennonitiſche Committes in den Coun— 
ties Seward, York, Hamilton, Clay und 
Jefferſon, oder an den Landeommiſſionär, 


Burlington & Miſſouri R. R., 
Burlington, Yowa. 





Eranthemathijdhe 


OGHeilmitrel, 


(Aud Baunſcheidtismus genannt.) 


nur allein rein und heilwirkend zu 
erhalten durch 


John Lind 
J inden, 
Cleveland, Ohio. 

Office und Wobhnung: 414 Ppoſpeet Strafe, Bost 
Office Boy 271. 
Lebenswecker mit vergoldeten Na- 
delu, Buch und Hel 88.00. 

Cin Glas Oel per Poſt frei $1.75; yer Expres nicht 


frei 31.50, 
8—19 


Dev Herold dev Wabhryeit. 


eine religidfe monatlidje Zeitſchrift, 


ben Sntereffen ber Mennoniten Gemeinde ge- 
widmet und nach Erläuterung evangeliſcher 
Wahrheit fowie der Befirderung einer heilſa- 
men Gottesfurcht unter allen Klaſſen ſtrebend, 
wird herausgegeben von der 


Mennonitifhen Verlagshandlung, 
Elfhart, Indiang, 
in deutſcher und engliſcher Sprache, und foftet 
per Sabr, in Vorausbezahlung in einer dieſer 
Sprachen $1.00 











Welt garrantirt. 


Gin Agent in dieſer — olen, um Der —— Rarhfrage zu geniigen, 
Gs iſt nichts erfolgreicher als Erfolg. 


Die fritheren theueren Maſchinen reducirt auf 


$20 Swanjig Dollars $20 


Vollſtändig garrantirt und wird an euch geſchickt zur 


Probe, obne dafür zu bezablen, 


und keine Verbindlidfeit, diefelbe gu bebalten, wenn. fie nicht eine beffere Mafchine ijt, als ihr je gebabt, 


Sede Familie kaun jest eine erſte Klaſſe Nah = 


Die alte begunftigte und dauerbhafte ,,Standard‘‘ 


$20 Nah - 


Wi 


— Prelfe herabgefest- ¢ 


anerkennt keine als erhabener ! 
ir können feine beffere Maſchine anfertigen zu itgend einem Preife. 


Die Naht erhielt die erfte Pramie auf dem Centennial 


Sft eine ftrict erfte Klaffe , Shuttle Double Thread Lod Stith Maſchine,“ ijt vollſtändiger in Aus- 
ftattung als irgend eine andere, enthalt alle neueften Verbefferungen und die alten 
gut gepriiften Qualititen, fiir weldde 


Die ,, Standard‘ fo berühmt ijt. 


Maſchine befigen, 
* 


2 


dhe 


Maſchine 


pui⸗s VIE 19g 


+ 
* 


Iſt eine gediegene Familien⸗Rähmaſchine in jedem Sinne des Worts — lauft leicht und thut einfache oder complicirte 


Näb⸗Arbeit von irgend welder Art mit Leichtigleit und Sicherheit; 


ift ftarf und gut ar ngeferti gt und durch und durd 


gepritft purd jabrelangen Gebraud in Taujencen von Famil en und jede Mafdine, vie unjere Aabrif verlage, it qarran- 


tirt fiir funf Jabre uno wird foftenfret in Ordnung gehalten. 
Der Preis iſt reducirtund weit unter dem andrer May dinen. 
Sede Maſchine it begleitet von einer vollitandigen YAusitattung » 


gufrieden geftellt. 
jablung fur Subebor. 


Das Geid wird juriidgegeben, wenn nicht vollitandig 
Reine Ertra-Be- 
von zahlreich em unt nützlichem 


Subebor fiir alle Arien Arbeit (ohne Extra-Bezahlung) als irgendeiner anderen Maſchine zu irgend einem Preiſe beigegeben 


wiro 
und ein Rind kann damit arbeiten. 


fann Sabre lang gebraudt werden ; 


, madt den Doppel- Swirn Sdlingenttic, gleichförmig an beiden Seiten des Urtifels, ob 
mit einer furjen, geraden und ftarfen Nadel und einem ertra g ofen, langen leichteinzufädelnden Schiffe (shuttie), 
Hat große Spulen, einbundert Yards Zwirn ſaſſend. 


neuer autematifdher Tenſion— 


Die S anvaro bat beffere Qualitaten als ancere Majdinen fiir den doppelten Preis 
Sit ftarf und dauerbaft, niemals auger O 
rung, bat Feine unnbtbigen Rader und KRamme, um aussufdaffen x 
it in einem Augenblick jur Arbeit in Oronung und verftanden in einer Stunde ; 


Sie lauft leicht und janft 
Ordnung, ſchnell und ficher in der Ausfüh 
nd Lärm zu magden; 


nun Rammertud oder Leder, nabe 
Mit 


Sit eine groge itarte Ma- 


{chine mit grober Armbrette und bat deshath viele gewünſchte Qualitaten und grofe Capacitat fiir eine große Reibe von 


Gs ijt die beite Maſchine in Beau 
Fabige Agenten werden in diefem 
Fur Previger, Lebrer, Gefdafteleute u. 


Urbeiten. 
anvere. 
zuliefern. 


auf Prinziv und Conitruction. 
ounty verlangt, um Beftellungen entgegen gu nebmen unc die Mafdinen abe 
ſ. w. ift dies eine befonders 
Muſier von Nadarbeiten, mit Preislifte u. f. w. frei. Sidere un® woblerbaltene ‘ 
Adreſſe: STANDARD SBWING MACHINE CO, cor. Broadway aud Clinton Place, New York 


Gebraucht fie ein mal und ibr wollt feine 


unitige Gelegenveit. Jlluſtrirte Biider, 
blieferung nad irgend einem Theile der 


[octij] 





